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Im, unatwölfweitere Ar(:h,it~kten aus' 
m ' fünfeuropäischen ,Ländern,errich­
sche " teten,-niChtethalten ~, , 
'itel,' Da J<om~n\/isuät'isi~~ungen ' 
Ischen ,,' geraqe recht, die das ei nem ,wech-, 
litek- s~lhaften Schi~~s,al unterworfene , 
z , ~ und vieffättJ, xe~änd€rte]~aqensem-
!ran-, })je in seinem ursprünglichen Zu-, 
zent- ""stcmd rekonstruieren, 
Jchte-IBrVi be(Jts~hland und die ,Lan­
5siQc ,deshäuptstadt Stuttgart haben die 
sia-Aufgabe übernommen und das 
seit einstigeWeissel']hof mit derKon­
( struktjonsspftware CATIA am Rech­
loh- ' ner n'aChgebi1det. Ihr nweissenhof 
egte ',digital" istein interaktives I,riforma­
nur " tionssysteni, das dem Betrachter 
51,'am digitalen Modell auf dem Bild-
Iüber' " scnirm finblickein Häuser, Ansiche , 
rna- ,terleinzelne( Räume undvirtueJle 
den' :;RuiWgärige durch die gesamte 

r als " S'iedlungbietet. "weissenhofdig'i~ 
er-tal':, das:erstrrials im Juli in der 
seiner ,Ausstellung "Die Weissenhofsied­
len' lung Stllttgart 1927"inder Galerie 
ktur-dei StadtStuttgartVorgestellt wur­
lerg", de,findetseinen festen Ort im 
infor-' :-ooppelhaus von Le COrbusier, das 
lkei-, 'nach~einer Sanierung ab 2004 das 
)ie " lriformationszentrum der Siedlung 
len " , " beherbergen wird, Zwischenzeitlich 
em : ,'wird das Projekt auf verschiedenen 

-p:~~i'-;T~IAtJ~~i:;::~ 
~ 

und, '1 'IBM-Projekt' ,:weissen­�
Aot'di9MI" ,Szene des�Iben , 

, vlrtuelle~ Rundgangssamt­
~t 

sind Ausstellungenpräsentiert: Einen:' 
IU bee" 'ersten Eindrück vorab kahn man 
r ur-sich älJ<hi~lriternetunterwww, 
orbu- w,eissenhof.-de am heimischen 
Gro7 C:a~Puteryetschaffen. 
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Ein Wochenendhaus bei 
Stuttgart von 1927 

Das 75jährige Jubiläum der Errich­
tung der Weissenhofsiedlung in 
,Stuttgart gibt Anlaß, auf ein be­

, merkenswertes Wochenendhaus 
, aus demselben Baujqhr 1927 un­

weit von Stuttgarthinzuweisen, 
Dieses Bauwerk ist durch glückliche 
Umstände im Äußeren wie im Inne­
ren vollständig original erhalten, 
Das Gebäude weist nicht nur qrchi­
tektonisch-gestalterisch enge Bezü­
ge zur Werkbundsiedlung auf dem 
Weissenhof von 1927 auf, sondern 
auch entwicklungsgeschichtlich zur 
Behandlung der Siedlung und der 
benilchbarten Brenzkirche während

"des 3, Reiches und danach,
Das Gebäude steht in exponier­

, tetLage aufeiner ins Aichtal vor­
springenden Bergkuppe gegenüber 
der auf einem Umlaufberg weitge­
hend unversehrt erhaltenen Alt­

'stadt von Waldenbuch mit dem 
ehemaligen Jagqschloß des Hauses 
Wür'itemberg aus dem 17 Jqhrhun­

, dert.in der Stadtmitte, Die Planung 
des Gebäudes einschließlich der 
Inneneinrichtung und derurnfäng­
lichen Heiflächengestaltung lag in 
der:1Händen von .Regierungsbau­

,meisterWaltherRist unter Mjtarbeit 
von. Theö Klemm. Die lar\dschafts­

, bauliChe Beratung hatte Garten­
'architekt Sigloch ü,bernommen, , 
Walther Rist war'seit 1923 Leiter 
derb~llte.chnischeri Abteilung des 

, ,,'landesweit tätigen Schwäbischen 

2-5 Walther Rist, 
Wochenendhaus in 
Waldenbuch, 1927 

Siedlungsvereins in Stuttgart: Nach 
dem 2, Weltkrieg übernahm er die 
Leitung des Bautenwerks der Firma, 
Robert Hasch, DerVerein hatt-e auf' 
dem Gelände derWerkbundaus­
stellung Weissenhof 1927 ein ,eben­
falls vielbeachtetes Einfamili~n-Tyc 

penhaus vom selben Entwurfsver­
fasser erstellt, das im Krieg zerstört 
wurde, 

Das Wochenendhaus in Wal- ' 
denbuch ist sowohl in seinerkonse-' 
quenten Modernität mit der aUf 
den speziellen StandOrtab'gec 

stimmten Bauform, Cllsauch typolo- , 
gisch interessant Es knüpft rucht 
etwa an die Vorstellung vergrö~ , 
ßerter volkstümlicher Gartenlauben 
oder verkleinerter Bauernhäuser ail, 
sondern entwickelt einen ari den' 
Hed0rfnissen des'Wochenend'- und 
Ferienwohnens ausgerichteten G'e­
bäudetypus, 

Bereits auf die Auswahlges 
Stan'dorts hatte der (3c3uherr ·Fritz ' 
Rist große Sorgfaltverwendet und' 
schließlic,h den damals kahlen, HU.: 
gel mit einemausgelaüfei")en Sand­
steinbruch für M0:hlsteine' für sein' 
Vorhaben gewählt NebenKüche~ 
Wohnraum und offener Veranda' 

~ .... " 

, , :' nimmt 'dasHdgeschoB ( 
" -ein SchlafzimmermitzVl 
, und ,:eJn-gebautef') Schrär 

.' -' -wE:iteres krein~s Schlafzil 
',die unverheirateteSchw 

"Bat]herjn, sowie. ein Bad 
Tolie,tte auf. Als Treppem 

, ins,Unter-' u'1d Obergesc 
gut begehbare, raumspc 
te'rn mitFailtÜren, Im Pul 
per, qes Oberfjeschoss'es 

, 'si<;hein'durchgeherider, I 

, ,nach'dcei-Seitenbefenst~ 
Schlafra u~' mit sechsBe 
Gä~t~~ DieSjjdseite hat E 
gehendesrensterband, E 
des'P'ultdachessil1d inne 
kleidet sicht'bc;ir.DieBettE 
Kqpfsehe, mit R'~dei:n Ver 
könner.i na~~:BedatfatJs 
merJi.des niederen Dach; 
fahrenwerdE:n, 'Uber jedl 
fach oefi,n.d~t sich hi~~er, 
fenden TUr,ein.e' Fläche Zl 

de~, Gepäcksfü~ den jew 
ÜqemachtP,ngsgasf Neb 
ter ins D.achgeschQß,die 

,stell1ing inei6en W-indsc 
geklappt w.erdenkanl1,t 
sich eiil'~peise.auf4ug, :, 

:. PgS -Un-telg~,schoß, w 
'dem auf ,aem Grundstücl 
,hend'en SSlf19st-eingernal 
oberen.'Gesdiossein aus 

, -tern,Fachwerk t!rrichtet'u 
rr:rit 'gfoBJQrmatig'en Z~ml 
plattenp9f'einer HOlzsch 
kieid~t,~ Besor'lQers chilr~~ 
lJo'd1ürdie Moderne typl 
Über.Eck.:ßefenster.i,fnga 
HauptS€=i!en,des ~ Gebäud; 
klas-sische~ E,kausbildur)( 

- üQrigenwifQ die Plattem; 
~ .. ,. '. ", 

". ' ... 
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nimmt das Erdgeschbß des Hat:Jses der A~ßenWände durch sorgfältige 
ein SchlClfzimmer mit zwei Betten Durchbildung der Fensterumrah­
und etngebauten Schränken, ein mungen überzeugend aufgenom~ 

weiteres kleines Schlafzimmer für men, Die Anordnung eines großen 
die unverheiratete Schwester des' ' Dachüberstands auf der hohen 
Bauherrn,sowieein Bad und die 'Südseite verleiht dem Pultdachkör-
Toilette auf Als Treppenverbindung pefeine kraftvolle, situationsan­
ins ,Unter, und Obergeschoß difnen gemessene Ausprägung, Zu den 
gut begehbare, raumsparende lei, Außenanlagen auf dem 1~8 Hektar 
tern mit Falltüren, fm Pultdac'hkör' großen Baugrundstück gehörten 
per,desÖbergeschosses,befindet noch ein Badebecken mit Dusche 
sich'~,ihdurch~ehender, großzügig .und ein weiter <lbgesetztes Sonnen­
nach drei Seiten befensterter , bad inder Form eines nach oben 
SChlafraum m.it sechsBettfn für' und ge,gen Süden zum Tal hin völlig 
G~ste, Die'Südseitehatein durch, ' offenen Holzbaus, der inzwischen 
gehendes' Fensterbarid. Die Sparr~ri,' . , abgegangen 1St. Das Sonnenbad 
des Pl:Jltdat~es si'nd innenunver, h,atte'eine solare, Warmwa5Sergetei­
kleidet.skhtbar, QieBetten, aTl der, tung, ' , 
Kopfseite, mitRäd~rn versehen, , Dte Begleitumstände des Wal-, 
kannen nach Bedar-f aus den Kam, denbucher GePäUdesähneln in' d~r. 

merndes niederen Dachteilsausge­ Folgeieit'dene~, 9~rWeiBenhofsied-
fahren':werden,'Qber jedem Hette ' lung'ur\d der Brenzkirche in Stutt-: 
fach befjqdet sich 'hintef.der betref~: 

fenden Tür, eine ,F.1~ctie zur Ablage " 
des Gepäcks für den Jeweiligen' ' 
Überna,ciltüngsgast Neben der lei- ' ',' "'~ 

ter ins Dachgeschoß, die in' Ruhee' " 
stellLJngin eillen,Wandschrank eine" ' 
geklappt,we'rden.k.Qhn,~befindet ' 
sicheinSpeiseaufzug, " 

6a'S Untetges'dl0ß wLJn;l~ mit 
dem Clufdem GrtJr)dstuck anste­
henden Sahdstein gemauert, die " 
obereri{jeschosse-inausge~i,egel~gClrt bis in die DetCl,ils, :$chon bald' 
tem fachwerk errichtet und außen nach der Errichtung erscheinen' 
mitgroßformat-igen Zementasbest-" ,kleing~istige' Schrnähartikel. Der, 
platten 8qf einer Holz~\=halung ver-" :Bezeichnuf)g ,a'ls' "Ärabersiedlüi;1g':' 
kleidet. Besoncjers c'harakteristisch 'oder,',s'eelensilo",bei Siedlung und 
und für die Modeme, typisch istcjie' ',' Brenzkir(f)'e entspricht hi~r zum' , 
Über·Eck~ßefensterung an den' , .:Beispiel,dieab"",erll?nde Bezeichc' 
Hau'ptseitell des Gebäudes mit "n\lng 'als ,,;Bienenhaüs für100q Völc 

kla5sisdier Ecka,us.bildung, Auch. im ,ker'~,"~S kommt dann jedoch, wie 
übrigen wird'die Pla~tenverkleidu.ng "In Stuttgart" noch schlimmer: Mit 

" , " "AriordrlUng'vbrJi 110ktober 193'9 
've~fügte' der Landra,t.Von Böblin" 
gen:';,ALlf Grund,der widerrufli~' 

,~heri>Genehmigüi:lgder'Dachförm 

'erteile ich dem Gebäudeeigentü­
mer die Auflage, das bestehende 

, :Flachdach abzutragen und an des­
" sen Stelle eil) in o~t-westlicher Rieh­
" tung verlaufendesOiebeldachbis 

.spätestens 1. ,Oktober 1940 ,a'ufzu­
, führen. Diese Änderung derDach­
'fqrr:n ist aus der.VQ:des Reichsar­
beitsministers über Baugestaltung 
vom'10, Nov, 1936 (RGBI:'IS,19'38) 

, bedingt, wonacr,bauliche, Anlagen 
"so aUs'~uführensind,'daß sie :ÄUS" 
", druckan~tändiger Baugesihnung , 
, ,und werkgerechter DurchbilduQ9, 
, ,sind .und sich der Umg,ebung ein-, 
, wandfrei einfügen, A,ndererseits 

verlangt auchdieTatsache,daß' ,' " damit gerechnet, daß 'das A'rb€its:', , 
Waldenbuch Fremdenv~rkehrsstadt, amt seirie,Zustimmung'erteilt", Da­
ist; eine Änderung des durch dieses ,mit wurde der bereits verfügteAb- , 
Wohnhaus und dessen Dachform, ' 'bruch des WochenehahatJses, wie 
grob verunstalteten orts-und Land- zeitgleich bei der \i\lelssenhofSied-' 
schaftsbildes,'" 'Iung, auS den gleichen Gründen" 

Rudolf Lempphat am 5, ly1ärt a.usgesetzt.. Wie. diJrcheinWunder 
1940 in seiner Eigenschaftals-Mit- wu'rdedasHaus auch beim Ein­
glied der landesstelle fCJr Natur- marsch der französischel'):InJ'ppen 
schutz einen Umbauvorschlqg ge~ 1945 nichtzeJstört' 
genüber dem landrat von Böbl\n~ , Wie tief die baUkÜnstlerische 
gen gemacht und dabei angeführt; " ,uhd architektonische Urtejlsfähig­
daß das Gebäude zur Verbesserung keit, [ri Deutschiancldurch 'Pas' Nazi-
der Baurnasse verlängert werden', ' 'regimevergiftet worden: ist; sol1te ' 
und der ganze Bau auch nach SÜ- sich auch am Beis'piel, des Wochen'­
den eingeschossig gestaltet werden E;?ndhausesin der Nachkrie,gszeit 
sollte, (lernpp hat bekanntlich 'die' noch zeiger'!, :Wo nac-h dem glücK" 
Stuttgarter Brenzkirche, von Daibe(' 'lichen 'Erhalt des Gebäudes ein 
1933 errichtet, zur Reichsgarten-, "Tätigwerden des De'nkrnalsdiutzes' 
schau von, 1937 im Äußeren durch zu erwarten gewesen wäre.:, er.folge 

' Aufsetzen vorfSatteldächern ,sowie " team 21,Oktbber 1952 5tattd~s:,' 

,die Veränderung 'des, Glockenturm< ',sen ,eine neuerlrche bilUrechtliche' 
-es<;l~(,; neuenZeit":aogepäßt und ' V§:,rfügung. des l:.andrat~(:iriiiS,'BÖb-' 

so ihrer GestaJtqLJalität beraI,JQt,: ',' ,liAgen.' pem Ba'uberr.AOwurde .;l'pf~, ,', 
, B~im .wjederaufbau,l~4i,hat er ihr.' geg@b'en, bis sp,~testens, LOktober 

dann dUrch eine~us~tzlitlie: verän~ ,:', ',1~~3 ,das Öach:en,t~l?r~,~h.~od 'dem 
derung des Innenraums und der, "Vorsc~l?g vön.bempp vorn ,~'; MCiJz 
Befensterung,den Restgegebef),) , " 1940'(!) zCJ~~noer'n, 'andernfalls' ' , 
B,;l"uherr und Archit,ekt des\rValden-, ,,: :r:riaGhe ersich,,:,!~g,e(l Un:ge'hörsams 
bucher Häuschens wareQ jedoch' :~ " ?\rilfb'cj(' Nach:weiteren W,~band~, '"' 
nicht bereit, auf die architektpni-' , ',.Iungen ql)Jer Einschaltuflg des Re~' 

Sehe linie des herrschenden Regl- .,gierurlgspräsidiUr[1sil;i Stuttgar,t " , ' 
meS ei'nzuschwenken.' .. ,..' und ~esJa'nde5beauftragWnJDr', 

Bevorde,(zerstörerische.,l:,Jmö,au Naturs~hutZUnd LandschaftsPfJ$'ge 
ausgeführtword,en. war, wurde arn " : konnte dannsc.hließlichdochnoch 

, 17 Septembe'r 19~O, (ziemlich ge'- ',,:ejö.fatalerSchwC!9,enstreicn:verh'ri~, 

nau :e.if))ahr, nach'der:e:r.st~r\ Verfu,-, ,dertY,ierden'.'ÄmB)yn1'1954' :',':.' 
,gung)vom :~Clhdrat verfügt, !'d.aß'",: ,erfolgte ~i'R,eh:dgültige Geneh,mt-:,' 

'qaS ,bilUpol ii?:eiIiche Veffabren'erst ',:gurig durch uen~9.bJi!')gei:l.a'ndrat ' 
. dann vyeih:~r,v~rfolgtwercl~n kann; , 'Hess" närhdem das'Gebä'ud~ ih er: , 

wenn ?as Ba\.(vbihaben·~0m Are: .. :, nem"un.a~ftälligerÜaF[ion"'g(;'~· .. 
• beitsamtfretgeg~beri vV.orden ist. ,strichen'worderrwar: ,':.',,, .. ', 
,Da esskhum keine dringli.che Bau- ' :,liansj6rg: Rist, .. , '~:' : .... ' 
sache hande.!!, wird zur Zeitnichf", , ' ,',' ,''''', .., .. , 

, " 
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